
Hinweis zur Rahmenordnung - Prävention gegen sexualisierte Gewalt an Minderjährigen und 
schutz- oder hilfebedürftigen Erwachsenen im Bereich der Deutschen Bischofskonferenz 

 
Nachfolgend werden die in Ziffer 1.3 der Rahmenordnung – Prävention gegen sexualisierte Gewalt 
an Minderjährigen und schutz- oder hilfebedürftigen Erwachsenen im Bereich der Deutschen 
Bischofskonferenz in Bezug genommenen kirchlichen Regelungen auszugsweise widergegeben: 
 
1. Auszug aus dem Codex Iuris Canonici (CIC) 
 
Can. 977 – Die Absolution des Mitschuldigen an einer Sünde gegen das sechste Gebot des Dekalogs 
ist ungültig, außer in Todesgefahr. 
 
Can. 1378 - § 1. Ein Priester, der gegen die Vorschrift des can. 977 handelt, zieht sich die dem 
Apostolischen Stuhl vorbehaltene Exkommunikation als Tatstrafe zu. 
 
Can. 1381 - § 1. Wer sich ein Kirchenamt anmaßt, soll mit einer gerechten Strafe belegt werden. 
 
Can. 1387 – Ein Priester, der bei der Spendung des Bußsakramentes oder bei Gelegenheit oder unter 
dem Vorwand der Beichte einen Pönitenten zu einer Sünde gegen das sechste Gebot des Dekalogs 
zu verführen versucht, soll, je nach Schwere der Straftat, mit Suspension, mit Verboten, mit Entzug 
von Rechten und, in schwereren Fällen, mit der Entlassung aus dem Klerikerstand bestraft werden. 
 
Can. 1395 - § 2. Ein Kleriker, der sich auf andere Weise gegen das sechste Gebot des Dekalogs 
verfehlt hat, soll, wenn nämlich er die Straftat mit Gewalt, durch Drohungen, öffentlich oder an 
einem Minderjährigen unter sechzehn Jahren begangen hat, mit gerechten Strafen belegt werden, 
gegebenenfalls die Entlassung aus dem Klerikerstand nicht ausgenommen. 
 
2. Auszug aus dem Apostolischen Schreiben motu proprio datae „Sacramentorum sanctitatis 
tutela“ (SST) 
 
Normen über die schwerwiegenden Delikte – Normae de gravioribus delictis in der Fassung vom 
21. Mai 2010 (siehe http://www.dbk.de/themen/thema-sexueller-missbrauch/ (s. Vatikan-Dokumente) 

 
Teil 1 Substantielle Normen 
 
Art. 4 SST - § 1. Die der Kongregation für die Glaubenslehre vorbehaltenen schwerwiegenderen 
Straftaten gegen die Heiligkeit des Bußsakraments sind: 
1° Die Lossprechung des Mitschuldigen an einer Sünde gegen das sechste Gebot nach can. 1378 § 1 
des Kodex des kanonischen Rechts und can. 1457 des Kodex der Kanones der orientalischen 
Kirchen. 
…  
4° Die Verführung zu einer Sünde gegen das sechste Gebot des Dekalogs bei der Spendung oder 
bei Gelegenheit oder unter dem Vorwand der Beichte nach can. 387 des Kodex des kanonischen 
Rechts und can. 1458 des Kodex der Kanones der orientalischen Kirchen. 
…  
Art. 6 SST - § 1. Die der Kongregation für die Glaubenslehre vorbehaltenen schwerwiegenderen 
Vergehen gegen die Sitten sind: 
1° Die von einem Kleriker begangene Straftat gegen das sechste Gebot mit einem Minderjährigen 
unter achtzehn Jahren; bezüglich dieser Straftat wird dem Minderjährigen eine Person 
gleichgestellt, deren Vernunftgebrauch habituell eingeschränkt ist. 
2° Der Erwerb, die Aufbewahrung und die Verbreitung pornographischer Bilder von Minderjährigen 
unter vierzehn Jahren in jedweder Form und mit jedwedem Mittel durch einen Kleriker in übler 
Absicht. 
… 



3. Auszug aus dem Apostolischen Schreiben in Form eines „Motu proprio“ von Papst Franziskus 
„Vos Estis Lux Mundi“ (VELM) 
 
(http://www.vatican.va/content/francesco/de/motu_proprio/documents/papa-francesco-motu-
proprio-20190507_vos-estis-lux-mundi.html) 
 
Art. 1 – Anwendungsbereich 
 
§ 1. Die vorliegenden Normen finden Anwendung im Fall von Meldungen in Bezug auf Kleriker oder 
auf Angehörige von Instituten des geweihten Lebens oder Gesellschaften des apostolischen 
Lebens, die Folgendes betreffen: 
 
a)       Straftaten gegen das sechste Gebot des Dekalogs, nämlich: 
 
I. unter Gewalt oder Drohung oder durch Amtsmissbrauch erfolgter Zwang, sexuelle 

Handlungen zu vollziehen oder zu erleiden; 
 
II. der Vollzug sexueller Handlungen mit einer minderjährigen oder mit einer schutzbedürftigen 

Person; 
 
III. die Herstellung, die Darbietung, der Besitz oder die Verbreitung von kinderpornographischem 

Material auch auf telematischem Weg sowie die Anwerbung oder Verleitung einer 
minderjährigen oder schutzbedürftigen Person, an pornographischen Darbietungen 
teilzunehmen. 

 
 
 

*** 
 
 
Hamburg, den 15. September 2020 
 
Das Erzbischöfliche Generalvikariat 


